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Ist der gesellschaftliche Mehrwert 
gewässerbezogener Maßnahmen für die 
Umsetzung der WRRL von Bedeutung? 

                Dr. Katja Sigel     

Im Kontext Zielabsenkungen gemäß Art.4.5 WRRL aufgrund von 
Unverhältnismäßigkeit 

 Zielabsenkungen können nur mittels weitergehender Kosten-
Nutzen-Abwägungen begründet werden (ggf. qualitativ) 

 Die Kosten müssen den Nutzen erheblich übersteigen und 
statistisch signifikant sein 
 Antwort: Ja! 

Ziele der WRRL 
 „…Schutz und Verbesserung des Zustands der aquatischen 

Ökosysteme und der direkt von ihnen abhängigen Landökosysteme 
und Feuchtgebiete (Art. 1a)  

 „Förderung einer nachhaltigen Wassernutzung…“ (Art. 1b)  
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Wie kann der Nutzen gewässerbezogener 
Maßnahmen ermittelt werden? 

                Dr. Katja Sigel     

Kosten 

(ii) finanzielle Belastbarkeit der Kostenträger 
 
  • Staatliche Kostenträger 

• Private Kostenträger  

(i) Nutzen 

? 

Ansatz: Ökonomische Bewertung 

Kontext: Zielabsenkungen gemäß Art.4.5 WRRL aufgrund von 
Unverhältnismäßigkeit 
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In Deutschland entwickelte Ansätze 

Verdacht auf unverhältnismäßige Kosten 

Belastbarkeit  
privater  

Kostenträger 

Belastbarkeit  
staatlicher  

Kostenträger  

Multikriterielle  
Analyse 

Kosten - 
wirksamkeits - 

analyse 

Ökonomische  
Kosten - Nutzen - 

Analyse 

Kosten - Nutzen - Abwägung Zumutbarkeitsbetrachtung 

monetär nicht - monetär 

UFZ/Ecologic/Uni 
Leipzig (2007) 

„Leipziger Ansatz“ (2008) 
Uni Leipzig/UFZ/Ecologic 

„neuer Leipziger Ansatz“ 
(2015) UFZ 
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Was bedeutet Nutzen im Sinne der WRRL? 

Verbesserung des 
Gewässerzustands 

Weitergehender 
Nutzen 

(Zusatznutzen) 
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Erfassung des Zusatznutzens 
 
 Fünf Nutzenkategorien gemäß ÖSL-Ansatz: 

 

vgl. „Leipziger Ansatz“ (2008), „neuer Leipziger Ansatz“ (2015) 
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Das Verfahren „neuer Leipziger Ansatz“  
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Fallbeispiel aus Rheinland-Pfalz (1) 

Das Verfahren „neuer Leipziger Ansatz“  

                Dr. Katja Sigel     
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Fallbeispiel aus Rheinland-Pfalz (2) 
 Deutscher Mittelgebirgsfluss 
 Einzugsgebiet: 375 km2 

 7 OWK: 6 HMWB, 1 NWB  

Das Verfahren „neuer Leipziger Ansatz“  

 Landwirtschaftlich intensiv genutzt 
 Dicht besiedelt (Urbanisierung) 
 Hohe Nährstoffbelastungen aus diffusen Einträgen und Punktquellen 
 Schlechte Gewässermorphologie 
 Hohe Eutrophierungsneigung 
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Fallbeispiel aus Rheinland-Pfalz (3) 

Das Verfahren „neuer Leipziger Ansatz“  

                Dr. Katja Sigel     

Sigel et al. 2015 



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

Kontakt: Dr. Katja Sigel, Email: katja.sigel@ufz.de 

                Dr. Katja Sigel     

Foto: UFZ 
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Literatur 
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